
^ 3.

Magolder

Amts- undJntelliqenz-Blatt
Dcn LO . Januar I83L.

Oberamt Nagold.
Den O " s - Borsteher und Gemein-

derälbcn des Oberamtöbezirls wird
folgender Erlaß König !. Kreis - Re¬
gierung zur Nachachtung und Mu-
tdeilung an die Lokalbau - und Fcuer-
schauer mitgetheckt.

Nagold , den 8 . Januar 1851.
Königliches Oberamt.

Wiebbekink.

In neuerer Zeit kommen wieder
Fälle vor , in welchen einzelne Ge-
meinde - Bebörden bei Ausstellung der
vorgeschriedenen Urkunden über die
Verwendung von Brandentscvädigun-
gcn nicht die der Sache entsprechende
Sorgfalt an den Tag legen , so daß
dadurch einzelnen unredlichen Brand-
beschädigten Gelegenheit gegeben wor¬
den ist , die ihnen angewiesenen Ent¬
schädigungs - Gelder wo Nicht ganz,
doch wenigstens theüweise zu — dem
Brand - Verstcherungs - Jnstita e fremd¬
artigen Zwecken ausbezahlt zu erhal¬
ten und zu verwenden.

Um dem hierin liegenden gemein¬
gefährlichen Reize zu Mißbräuchen
jenes Instituts zu begegnen , erachiet
die Kreis -Negierung für geeignet , daß
die Oberämier die Gemcinderäthe
und durch diese auch die Orts - Bau-
und Feuerschauer ihres Bezirks , mit
Hinweisung auf die strafrechtlichen Fol¬
gen ( Art . 419 des Strafgesetzbuchs)
einer Nichibeachtung ihrer tießfälligen
Obliegenheiten an strenge Einhaltung
der Bestimmungen des § . 23 der
Brand - Berficherungs - Ordnung er¬
innern.

:c. rc. rc.
Reutlingen , den 3 . Janr . 1851.

rc. rc. rc.

Obcramt Nagold.
Den betreffenden Orts -Vorstebern

Wird nachstehende Bekanntmachung des

Königlichen Oberamts Herrenberg
welche dasselbe zur Veröffentlichung
hieher mikgetheilt hat , zur Kenntniß
gebracht.

Na ,old , den 8 . Jan . 1851.
Königliches Oberamt.

Wiebbekink.

H e r r e n b e r g.

Deschcll - Regtikir « ,»g für das
Jahr 1831

Dem Vernehmen nach entstehen be¬
züglich der oberamtlichen Bekannt¬
machung vom 23 . v . Mts ( Amtsdl.
v . 1850 Nro 52 ) , Zweifel darüber,
ob beuer überhaupt die Beschell - Plarre
eröffnet werbe.

Das Oberamt sicht sich daher ver¬
anlaßt zu erläutern , daß Heuer blo
das Borssivren der Stuten zur Be¬
sichtigung unterbleibt , das Belegen
derselben auf der hiesigen Beschell-
Platte aber , wie sonst vor sich gebt
und daß die Klassisiren der Stuten
denn ersten Vorführen wer rossigen
Stuten durch den Deschell - Aufseher
erfolgt , dem auch die Beschell -Gebübr,
wenn sie wcht vorher schon bezahlt
worden , hei dieser Gelegenheit , im
äußersten Termin zu bezahlen ist.

Zugleich wird wiederholt , daß die
Verzeichnisse von den Orts - Vorstehern
ganz unfehlbar längstens bis 3 . Febr.
d. I . bei Oderamt einzukommen haben.

Den 7 . Januar 1851.
K . Oberamt.

") Die diesseitige Bekanntmachung ist im
Amts-Blatt vom 31. Dczbr . 1850 enthalten.

Obeoamt Nagold.
Brandschadens -Lieferung

betreffend.
Die ' Steuer - Einbringereien und Ge-

meindepssegen werden angewiesen , die
zwene Halste der Brandschadens Um¬

lage von 18 ^ /zr ohne Verzug an die
Oberamtspflege abzuliesern.

Den 5 . Januar 1851.
Königliches Oberamt.

Wiebbekink.

Oberamt Nagold.
Aufforderung.

Der Scherenschleifer Heinrich
Pfaus von Egenhausen  wird
ausgesordert , sich ungesäumt bei Un¬
terzeichneter Bedörde zu stellen , widri¬
genfalls er steckbrieflich verfolgt wer¬
den würde.

Die betreffenden Behörden wollen
dieß dem rc. Pfaus eröffne » und da¬
von Miitbeilung hieher machen.

Den 9 . Januar 1851.
K . Oberamt.

Akt. Nooschüz,  St .- B.

5) o r b.
Langholz -Verkauf.

, Aus den zunächst an
Horb gelegenen städtischen
Waldungen werden

am Montag dem 13 . Januar d. I .,
von Morgens 9 Uhr an,

1000 Stämme forchenes Langholz
vom 40gcr bis 70gcr gegen baare
Bezahlung im Aufstreich verkauft,
wozu man die Liebhaber mit dem Be¬
merken ernlavet , daß sich diese Stämme
zu Bau - , Säg - und namentlich zu
Floßholz eignen , da am Fuße der
Waldungen der Neckar vorbeifließt,
in welchen solche ohne großen Kosten¬
aufwand gebracht werden können.

Die Zusammenkunft findet auf der
Neckarbrücke statt.

Den 3 . Januar 1851.
Stadtpflege.

Stei »i.

Unter thalheim,
OberamtS Nagold.

Holzverkanf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am
Montag dem 13 . Januar I85l,



Vormittags 10 Uhr,
, aus hiesiger Gemeinbe -Wal-

düng in ^ r Mark und in
dem Pater Walle ohngefähr

100 Glück starkes Flößholz , wozu die
Liebhaber eingeiaden werden . Der Ver¬
kauf wird auf hiesigem Rathhaus vor¬
genommen.

Dieses Hol ; kann alle Lage einge¬
sehen und von den Waldschützen gezei¬
gt werden.

Den 24 . Dezember 1850.
AuS Auftrag des Gemcinderaths.

Schultheiß Klink.

D a i s i n g e n,
Oberamts Horb.

Frncbt - Verkanf.
Am Dienstag dem 14 . d. Ms .,

Vormittags 10 Uhr,
werben in der hiesigen
Zebntscheuer

90 Scheffel Gerste
den Meistbieieiiden ge¬

gen baare Bezahlung verkauft , zu
welcher Verkaufsverhandlung die Lieb¬
haber eingeladcn werden.

Den 5 . Januar 1851.
Schultheiß Teufel.

Emmingen,
Oberarms Nagold.

Langholz - Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Montag dem 13 . Jan . 1851,
Vormittags 9 Ubr,

en aus hiesiger Gemer 'ndewal-
düng , Teuchelwald , 450
Stämme Langholz , oben an

dem Nagolder Bad , um baare Be¬
zahlung.

Den 6 . Januar 1851.
Im Auftrag:

Waldmeister Dengler.

Jselshausen,
Oberamts Nagold.

Farren feil.
Ich habe einen schönen Farren zu

'verkaufen , und bemerke da¬
bei , daß Liebhaber unter

hdrei einen wählen können.
Man wolle sich wenden an

Lammwirth Baumann.

Nagold.
Verlorenes.

In der Nacht vom 3 . bis 4 . d. M.
ist von Pfalzgrafenweiler bieder eine
Schachtel,  im Werth von 6 fl. , aus
dem Eilwagen verloren gegangen . Wer
solche gefunden bot,  wolle sie gegen
angemessene Belohnv .ngbei dem hiesigen
Postamte abgeben . Den 6 . Jan . 1851.

Posthalter Gschwindt.

D e r n e ck,
OberamtS Nagold.

Geld auszuleihe » .
Bei Unterzeichneter Stelle liegen

gegen gesetzliche Sicherheit 50 fl.
zum Ausleihen parat.

Den 7 . Januar 1851.
Stifiungspflege.

Großhan ß.

Unterjettingen,
Oberamts Herrenderg.

Geld aus zu leihen.
Bei Unterzeichnetem liegen gegen

gesetzliche Sicherheit 130 fl.
Pflegschaftö Geld zum Auslei¬
hen parat.

Den 7 . Januar 1851.
Pfleger:

Nagold.
Fässer feil.

Drei große , in Eisen gebundene
Weingeist -Fässer , die noch sehr
gut sind , sowie leere Packfasser
und Kisten verkauft

_CH . Schwarz.
Nagold.

Mantel feil.
Es ist ein noch in gutem Zustande

sich befindender grau tüchener Mantel
um billigen Preis zu verkaufen bei

Schneidermeister Lutz.

O b er j e t tin g en,
Oderamts Herrenberg.

Gefundene Kette.
Den 21 Dezember vorigen MonatS

äst eine eiserne Wagenkette in dem
Christian Friede,ich Walter. ^Holzabfuhrweg zwischen dem Staats-

Nagold. !walde Forst und Herrenblatt Mor-
Offene Lehrstelle . ^ ns 7 Uhr gefunden worden , der

Ein Schm,bmeistcr ist geneigt , x,- Emäßige Eigenthümer kann die-
nen ordentlichen Burschen »blde Kette gegen Bezahlung der Ko-
sogleich oder später in die st" ' bei dem Unterzeichnete » abholen.

König !. Wald schütz
Braun.

Lehre aufzunehmen . Es
wird dabei mehr auf einen erstarkten
Menschen als auf Lehrgeld gesehen.

Näheres sagt
G. Zaiser.

Nagold.
Verwechselte Pfeife.

Neufahr - Abend wurde in der
dahier eine Tabakspfeife

^ ^ , der Abildung von Würz-
ein großer Waag -Pslz gegen eine andere ver-

um billigen PrerS zu kaufen gesucht , wechselt . Obgleich leztere ungleich
Von wem,  sagt ^ . wehr Werth besizt , so bittet doch der

G . Zarser,  Buchdrucker.  Eigenthümer der ersteren um gefälli¬
gen Austausch , da die Pfeife mit
Würzburg ein Andenken ist und für
den Eigenthümer Jnterresse bat.

Der Austausch kann geschehen bei
G . Zaiser.

Nagold.
Bauholz - Gesuch.

Einer unserer Abgebrannten sucht
4 - bis 8zölliges Holz zu kaufen , das¬
selbe mag beschlagen oder unbeschla¬
gen seyn.

Anträge übernimmt
G . Zaiser.

G . 28ertrers Vortrag:
Montag den 13 . Januar,

Mittags 12Vz Ubr in Nagold.

befördere ich auch in diesem Jahr wieder auf

guten gekupkerten Dreimaster -Postschit 'L'en
nach den verschiedenen Orten von Amerika.

Am 1. Februar fädrt das schöne
Schiff Lorena , welches 200 Per¬
sonen aufnimmt.

Die Preise sind äußerst billig*
gestellt.

Die Auswanderer werden in Mannheim übernommen und durch ver¬
traute Männer bis auf das Schiff begleitet , worauf ich besonders Pfleger
und Gemeinden aufmerksam mache.

Zu näherer Auskunft und zu Abschli'eßung von Akkorden ist steis de-
reit die Buchhandlung von G . Zaiser,
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Der Rausche Prozeß . (Fortsetzung)

Rau ist es noch dem Dcrweisungserkenntwß 2 ) ge¬
lungen , für die tdäkige Unterstützung seines Unternehmens
eine größere Anzahl von Personen zu gewinnen : 3 ) habe
er in der Nacht vom 24 . bis 25 . Sep ! eine Proklama¬
tion — eme Einladung zur Bccheiligung an dem beab¬
sichtigten Unternehmen — welche die Verkündigung der
Volkesouveräniiät , die Einsetzung provisorischer Sicher-
heilsausschüsse , die Androhung von Strafen , die Ausru¬
fung der sämmilichcn wedrhaften Mannschaft deS Landes
zum Zuzuge und die Aufforderung zum Widerstande gegen
das Militär , für den Fall der Noch , enthielt , drucken
und durch Mitglieder der reitenden Bürgerwehr fast in
alle Orte des Bezirks , so wie durch einen Abgesandten
des sigmaringischen Advokaten Würth weiter verbreiten
lassen ; 4 ) habe er am 25 . September vor seinen in
Menge versammelten Anhängern , in dem Hotel Gaßner,
geäußert , wenn sich die Beamten länger widersetzen , so
lasse er sie alle einsetzen , habe in einer Rede die vor
diesem Wirthsbause ausgestellten Dauern von Frttklingen
und Wellcndingen ousgeivrdert , diejenigen , welche sie vom
Zuge abmabnen würden , zu verbauen ; er habe den Ge¬
richtsaktuar Waliber von Rottweil deshalb , weil dieser
einen von fernem Unternehmen admahncnden Brief einer
Abibeilung der Bürgerwebr vorgclesen , an der Sptze
eines mit Musteren bewaffneten Hau ' ens zu verhallen
gesubt und scy hievon einzig wegen dessen — Gewalt¬
anwendung nochwendig machender — Weigerung abge¬
standen ; 5 ) habe er in Gemeinschaft mit Götile und ge¬
folgt von einem sich mindestens auf 10 erwachsenen Per¬
sonen belaufenden Haufen den Präzeptor Billinger und
Kantor Maier , die vom Stadtrath beauftragt waren,
rach Schömberg und Balingen zu reisen , um über die
dort herrschende politische Stimmung Erkundigung ein-
zuzichen , als diese gerade in den Wagen steigen wollten,
unter der Drohung mit Verhaftung am Abführen ver¬
hindert ; 6 ) in Verbindung mit SLöltle an der Spitze
eines nicht minder zahlreichen Haufens junger Leute über
16 Jahre , unter denen mehrere theils mit Gewehren,
theils mit Stöcken bewaffnet wäre », die Stadträihe En-
gelwirth Uhl mrd Elernwirth Marthaler , welche vom
Stadrrath den Auftrag hakten , den Versuch zu machen,
einen tee Statt sich nähernden Hausen Bauern von
Zepfenhan zurückzuhalten , und deßhalb im Wirthshaus
zur Linde den dort befindlichen Schultheißen von Zepfen¬
han nebst einigen Andern zur Heimkehr zu bewegen such¬
ten , durch sein drohendes Auftreten an der Ausführung
ihres Vorhabens verhindert hat ; 7 ) daß er an der Sp ' tze
einer großen Masse von Männern gleichfalls in Gemein¬
schaft mir Göktle von dem Stadtrathe die Auslieferung
der noch vorrarhigen Musketen für die nicht wehrpflich¬
tigen Jünglinge verlangt und auf die Weigerung des
Etadtraths durch fortgesezte Drohung mir Gewalt
(uiiterstüzt durch die Hinweisung aus die versammelte,
thcilwcise bewaffnete Menge ) die Verabreichung von
eiwa zwanzig Musketen erzwungen hat ; 8 ) daß am
Abende des 25 . und am Morgen des 26 . Septem¬
ber ein Haufen mit Schießgewehren bewaffneter ledi¬
ger Bursche , ungefähr 100 Marn stark , uns Bauern
zusammen an 400 Mann , mehrere bewaffnete Bürger-
wchr - Abthe langen und ein weiterer Trupp Bauern von
Bolingen -- Haufen vcn ( die Aussige vou Fruilingen
Und den Amt - orren des Bezirks Rottweil hinzugerech-
Nei) 8 — 000 Man » , worunter ungefähr 400 Bewaff¬

nete — von Rottweil gegen Cannstatt sich in Bewegung
gesetzt haben ; daß Rau die Bürgerwehr , als deren Be¬
fehlshaber gegen den sofortigen Abmarsch sprach , anfge-
fordert hat , wenn ihr Führer nicht mehr Energie habe,
einen andern zu wählen ; daß er an die verschiedene»
Haufen und Abtheilungen vor ihrem Auszüge Anreden
gehalten hat , welche theils Aufforderungen ; u gewalt¬
samem Witerstande gegen dos Militär , falls dieses sich
ihnen entgegenstellen sollte , kheUs Aufmunterungen zu
Muth und Ausdauer durch Hinweisung auf den glück¬
lichen Fortgang und die wachsende Ausdehnung ter re¬
volutionären Bewegung im badischen Oberlaute unter
Srruve , im Odenwald , in Bayern und im nssirrteniber-
giswen Unterland - selbst enihrelkcn ; daß er am 26 . Sep ' .
selbst , begleitet von Mager , nach Balingen abgereiek und an
mehreren Orten unterwegs durch Reden und Austbeilung
dieser gedruckten Blätter in der angegebenen Weise iha-
tig gewesen ist ; 9 ) daß Rau zu Balingen dem versam-
mei -en Kolke vor und in der Statt den Plan seines
Unkernedmens aus ähnliche Art , wie zu Rotiwe -l , dar¬
gelegt , namentlich aufreizenv und schmähend gegen die
deutschen Fürsten geredet , überhaupt gegen die Monar¬
chie und für die Republik gesprochen , zum Zuge zu tem
in Cannstatt abzuhaltcnden Volkstage aufgefordert , seine
Pioklamation und sein Druckdlatc über die Nachrichten
aus Baden und Württemberg vorgclesen und ausgetbeilt;
und daß er den Befehlshaber der Balinger Burgerwchr
wiederholt für sein Unternehmen zu gewinnen sich be¬
müht , das versammelte Bataillon zur Tdeilnahme an
dein Zuge , und als siw ein Theil der Offiziere dagegen
erklärte , die Mannschaft zur Wahl provisorischer Offi¬
ziere für den Zug auszesortert , so wie daß er die Un-
tero fizicre der Bürgerwebr um sich versammelt und zu
Unterstützung seines Planes zu bestimmen gesucht , und
daß er Boren und Schreiben in benachbarte Orte ge¬
schickt, insbesondere am 27 . September ein zum Zuzuge
einladendes Schreiben an den Schultheißen von BinS-
dors erlassen hat ; 10 ) daß er von dem Buchdrucker Gö¬
del in Balingen zweimal das Drucken von 2000 Erem ->
plaren ferner Proklamation hat verlangen , und demsel¬
ben bei kein zweiten Male Zwang durch Gewalt für
den Fall fortgesetzter Weigerung androhen lassen;
11 ) daß er vor der in einem Wirthshauvgarten vor
der Stadt versammelten Menge erklärt hat , einen Beam¬
ten , welcher etwas gegen seine Sache »- ornehme , augen¬
blicklich cinsperrcn zu lassen , und 5 Mnhshause zum
Schwanen zweimal die Absicht , d « Balinger Bezirks-
Beamten verhaften zu lassen , ausgesprochen , und sogar
einmal hiezu aufgeforderr hat ; 12 ) daß er endlich auf
die Mitiheilung , welche die am Abende des 26 Sept.
aus ihrer Rückreise von Stuttgart nach Rvtrweil in Ba¬
lingen eintreffenden Deputieren , Dr . Uhl und Siadlrath
Saier über die ruhige Stimmung des Uurerlantes und
die entschlossene Haltung er Regierung machten , und
die Kunde von der Niet age der Freischaaren in Ba¬
ten — vo » seinen Anha . . . verlassen , lutem die Roll¬
weiler Dürgerwchr am Morgen des 27 . Sepr . ihren
Rückmarsch angetreten hat , und von der Balinger Bni,

> gerwehr auf düs Zeichen zum Antreten Niemand erschie-
>nen ist , — den von den genannten Depussrien an ihre
z Mitbürger gerichteten Erwähnungen zur Umkehr enrge-

gengetreten ist , und den Rückmarsch zulezr noch durch
die Erklärung , daß er die ganze Verantwortung für
den Zug auf sich nehme , zu hinierirelden sich bemüht har.

(Fortsetzung folgt .)



Die Sage von Ludwig dem Springer.
Es war ui der zweiten Halste des elften Jahrhun¬

derts , als Graf Lulwig , der Zwe te seines Namens , im

schönen Thüringer Lanee gebot , das jetzt unter viele
Her .en getdeilt ist . Damals war es freilich noch nicht
so fleißig angcbaut und von so vielen wackern Leuten
bewohnt , wie jetzt , sondern es gab noch viel Land , das

des Pfluges darrte und der Ortschaften nur wenige.
Glas Ludwig sorgte daher als guter Landesherr für die
Urbarmachung des Bodens , und baute zugleich an des

Landes Granzen feste Burgen und Städte zum schütz
gegen etwaige Feinde . Dies und noch viel anderes Gute
war gewiß lobenöwerth , aber übel gethan war es von
ihm , daß er eines Tages , als er auf der Jagd in das
Gebiet dcS Pfalzgrafen Friedrich von Sachsen gericth
und von ihm darob hart angelassen wurde , diesen mit

seinem Jagdspieße umdrachte . Die arge That ward ihm
noch übler ansgelegt , als er nach Ablauf eines Jahres

Frau Adelheid , des Getödteten Wittwe , zur Hausfrau
nahm , und die Verwandten ihres erste , Mannes erho¬
ben dcßhalb wiederholte Klage gegen Ludwig am kaiser¬

lichen Hofe . Endlich ließ der Kaiser den Grafen Lud¬
wig vor sich laden , aber dieser mochte sich nichts Gutes
versehen und kam nicht ; auch hielt er sich von der Zeit

an nirgends mehr lange auf und wich sorgfältig den
Leuten deS Kaisers aus , die sich seiner bemächtigen soll-
ren . Unversehens fiel er aber in ihre Gewalt und wurde
von ihnen nach dem uralten Bergschlosse Gieblchenstein
an der Saale , unweit Halle , gebracht und streng ver¬
wahrt . Der Kaiser befand sich nämlich gerade auf ei»

nem Heereszug außerhalb Landes und wollte erst nach
seiner Wiederkehr des Grafen Unheil sprechen . Nun
hatte Ludwig aber gar keine Neigung , dies abzuwarten;
allein wie sollte er entkommen ? Zwei Jahre und acht

Monate schon sah er in Fesseln von dem steilen Felsen
hinab auf die blanke Saale , und dock wer ihm noch

kein Mittel eingefallen , wie er der Fesseln sich entledigen
und den sechs Rittern entweichen möge , die ihn zu be¬
wachen hatten . Endlich sagte er bei sich : besser ein
Ende m :l Schrecken , als hier in Angst und Schrecken
sitzen ohne Ende , und faßte einen kühnen Plan zur Flucht.
Ohne dieß erzählte man , der Kaiser werde bald heim-
kehren und sein Spruch werde dem Grafen ans Leben
gehen ; da wagte ers denn vorher lieber noch an seine

Befreiung . Graf Ludwig verlangte also nach seinem
Schreiber , damit er seine zeitlichen Angelegenheiten in
Ordnung bringen könne , und forderte einen von seinen
Dienern , um durch ihn seiner Frau Adelheid seinen letz¬
ten Willen zu wissen zu thun . Das ward ihm denn

Beides gestattet , er aber hieß den Diener heimlich sein
weißes Streitrvß — er nannte es nur den Schwan — an

einem bestimmten Tage zur bestimmten Stunde am Saal¬
ufer , der Burg gegenüber , bereit zu halten und cs wie
zur Schwemme in den Fluß zu führen . Bald nachdem
dies abgeredet worden , stellte Graf Ludwig über sein
bevorstehendes Ende sich gar traurig und betrübt ; er

mochte kaum mehr essen und trinken , hatte Tag und
Nacht keine Ruhe und schien von Tag zu Tag matter
und elender zu werten . Auf diese Art brachte er es
denn dahin , daß man ihm seine Fesseln abnahm , damit

er bequemer auf seinem Lager liegen könne . Da hielt
er sich denn auch still und ruhig , als sah er einem bal¬

digen Tode entgegen und erbat sich nur noch eimge
Mäntel zur Decke , weil er sehr am Frost zu leiden habe.
Die bekam er denn und nun gelobte er im Stillen Sr.

Ulrich , seinem Schutzheiligen , eine neue Kirche zu e>-
bauen , wenn er ihm helfe , die Freiheit zu erlangen . In¬
zwischen waren seine Befehle pünktlich vollbracht wor¬
den , und zu anberaumter Zeit und Stunde hielt der
Diener mit dem Schwan an der Saale ; auch fuhren

ein paar Kähne in der Nähe auf dem Flusse hin und
her und beobachteten sorgfältig die Burg . Die war
denn fest versperrt , wie immer , und Graf Ludwig hatte
seine sechs Wächter um sich. Sie spielten zu ihrer Un¬
terhaltung im Brette , während er , zum ersten mal seit
lange und weil er sich ein wenig besser fühle , sich einen
Stab reichen ließ und einige Schritte gar langsam und
matt im Zimmer hin und her ging . Cs fror ihn aber
immer noch und er behielt daher seine Mäntel sorgfäl¬

tig um , und weil die Helle Sommersonne draußen so
freundlich schien , öffnete er daS große , auf die Saale
hinabgehende Fenster , scheinbar um sich von ihren Slrab«

len recht erquicken zu lassen . Was mögen aber die sechs
Ritter für Augen gemacht haben , als Graf Ludwig plötz¬
lich den Stab fallen ließ und mit dem Rufe : Hilf dei¬
nem Knecht , heilige Jungfrau ! einen gewaltigen Sprung
zum Fenster hinaus that ? Es ihm nachthun mochte kei¬
ner und so sahen sie den Gefangenen , in dessen weiten
Mänteln die Luft sich fing , für die gewaltige Höhe sanft
genug in den sich theilenden Fluchen der Saale ver¬
schwinden , welche damals dicht am Fuße des Schlos-
berges vorbeifloß . Aber bald kam er wieder zum Vor¬
schein , die Fischer nahmen ihn auf , er warf die nassen
Mäntel von sich, schwang sich auf den seiner harrenden
Schwan und fort trug ihn das treue Roß nach der ihm
zugehörenden Stadt Sangerhausen . Dort baute Graf
Ludwig , wie er gelobt , dem hl . Ulrich eine schöne Kirche,

und heißt seitdem Ludwig der Springer.

Fruchtpresse.
Krucht-

Aattunz.

Alienflaig . sl
den 8. Jane . t85l,,s

per Scheffel. I!

Freuoenfladt,
den 4. Janr . 1851,

oer Scheffel.

Tübingen,
den 3. Janr . 1851,

vcr Scheffel.

Talw,
den 4, Janr . 185l,

ver Scheffel.

Brvd - 8s Fleischpreise.
In Altcnflaig : , In Tübingen:

4V .Kernenbr.1l lr . s4 V.Kernen dr.lOkr
Weck7L. 3Q . 1 . !Weü7 9. 3O . ,„

fl. kr. s fl. kr. j fl. krui fl. kr iS. kr. j fl. kr >s- kr. !fl. kr. ü. kr
ss.

kr.I fl. kr. j fl. kr.
Dinkel, alt. 5 50 5 45 5 30 — I ! 6 4 54 4 24

„ neuer 4 50 4 42 4 — I ! 5 ! 4 30l 4 12
Kernen . — — ,12 3» — — 12 24 12 — 11 44 — — _ _ ,3 6i12 — :11 12
Roggen . 8 43 8 45 - — g 54 9 32 9 — — 9 36 , 8 32 —
Gerüe 8 16 . 8 - —- 8 — 7 30 7 24 7 4 _ __ — 8 32 8 IVl-
Haber , alt. 4 36 4 - 3 48 ' 4 24 « 7 3 48.! 4 18 4 5 ' 3 24

» neuer — 4 20 — -- — I— _ — -
Mühlfruchi
Weizen .
Bohnen . — —I 8 321— — — —-— — 8 32, —- _ 9 4 6 401-
türbsen . — — >- —-I- - -- — — — -- — 3 40 — _ 12 — 9 36 -
Linsen — 8 48 — — 9 36 8 —

Ochsenffeisch 8 „
Minvfleisch . 7 „
'Kalbfleisch . 6 „
Schwfl.abgez . 8 „

! „ unabgcz . 9 „
! JnKrcudenüadt:
4V .Kcrnenbr .1Ar
Weck7 «. 3 Q . 1 „
Ochsenflclsch 8 „
Rinr fleisch 6 „
Kalbfleiscy . 5
Schwfl .abgez. 8 „

. unaigLr . 9 „

Ochsenfleisch
Rinoflelsch.
Kalbfleisch.
Schivfl .abgez

unabgez.

8„
6„
6„

_ - dl,
In Calw:

4P .KernenLr.I I kr.
Weck 8 2. - O .1.
Ochsenüeisch !>„
Rindüeisch . . 7„
Kalb,Irisch . . k„

^Schwfl. abgez. 7„
i , unabgcz. 8,

Nedigirt, gedruckt»nd verlegt von der Buchhandlung von G. Zaiser.
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